
 

 

Doaa ist 28 Jahre alt und wurde in Syrien 

geboren. Sie kam 2018 nach Deutschland 

und lebt jetzt mit ihrem Mann in Stralsund. 

 

1. Fühlst du dich angenommen oder fremd/    

  einsam in Deutschland/ deiner    

  Umgebung?  

 

Ich fühle mich sehr wohl in Deutschland und 

bin gerne hier. Da mein Mann bereits in 

Deutschland gelebt hat, war meine Ankunft 

hier problemlos.  

 

2. Welche Erfahrungen hast du mit  

    Rassismus in Deutschland – sowohl  

    beruflich als auch privat – gemacht?  

 

Ausgrenzung habe ich schon erfahren, 

beispielsweise auf der Straße. Einfach 

anhand der Blicke kann ich manchmal 

spüren, dass die Leute mich nicht mögen. 



Manche Menschen zeigen mir durch ihre 

Mimik und Gestik deutlich, dass ich nicht 

willkommen bin. Solche Situationen erlebe 

ich aber zum Glück selten. Schwierig war es 

für mich auch einen Praktikumsplatz zu 

finden. Teilweise wurde ich sofort abgelehnt. 

Insgesamt denke ich aber, dass wenige 

Menschen wirklich ausländerfeindlich sind. 

 

3. In welchen Situationen haben sich  

    andere für dich eingesetzt, als du mit  

    Rassismus konfrontiert wurdest?  

 

Ich bin sehr froh, dass ich bisher wenig mit 

Rassismus konfrontiert wurde und habe im 

Gegenteil eher viele positive Erfahrungen 

gemacht. Ich arbeite jetzt in einem tollen 

Team als Integrationshelferin im 

Kindergarten. Die Kollegen sind nett und ich 

freue mich sehr, dass ich diese Chance 

bekommen habe. Hier stört auch niemanden, 

dass ich ein Kopftuch trage. Als mein Sohn 

während der Corona-Pandemie operiert 

werden musste, hat mich meine Lehrerin aus 



meinem Deutschkurs sehr unterstützt, damit 

ich alle Formalien und Abläufe verstehen 

konnte. Dafür bin ich ihr heute noch sehr 

dankbar.  

 

4. Hast Du Tipps für Personen, die von  

    Rassismus betroffen sind? 

Ich habe keine Tipps, denke aber, man sollte 

immer respektvoll miteinander umgehen, 

egal welche Nationalität jemand hat. 

 

 

  

  

 

 

 


